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Die Eröffnung des Elbe-Trave-
Kanals.

Die Stadt Lübeck prangte am Sonnabend in herrlichem
eſtſchmuck. Um 11 Uhr n die Begrüßung der eingetroffenen
eſitheilnehmer im Audienzſaal des Rathhauſes durch den Bürger-

Wer Dr. Klug ſtatt, welcher insbeſondere der Regierung, der Be
hörden und der Vertreter wirthſchaftlicher Intereſſen gedachte,
welche nicht nur Deutſchland, ſondern auch Rußland, Finland,
Schweden, Norwegen, Dänemark und Oeſterreich entſandt hatten.
Oberbaudirektor Nehder, der Erbauer des Kanals, erläuterte
kurz die techniſche Bedeutung desſelben. An die Begrüßungs-
feier ſchloß ſich ein Frühſtück der Feſttheilnehmer im Hauſe der
Geſellſchaft für die Förderung v ln Thätigkeit.

Die Ankunft des Kaiſers erfolgte bei herrlichſtem
Wetter um x5 Uhr Nachmittags. Se. Majeſtät trug Admirals-
uniform. Zur Begrüßung waren erſchienen der präſidirende
Bürgermeiſter Dr. Klug und die Senatoren Dr. Brehmer und
Dr. Schoen. Ferner waren auf dem Bahnhofe anweſend derVertreter Lübeds im Bundesrath Dr. Klügmann, Graf Waolff
Metternich, der preußiſche Konſul Tesdorpf, der Sekretär der
hanſeatiſchen Geſandtſchaft Graf Schönborn, Regierungsrath
Textor von der Lübeck-Büchener Eiſenbahn. Der Kaiſer beſtig
mit Bürgermeiſter Dr. Klug eine zweiſpännige Equipage und
fuhr um die Wälle zum Kaiſerthor am Kanal. Hier beſtieg
Se. Maj. den Dampfer „Lubeca“, der alsbald die Kaiſerſtandarte
hißte und ſich nach dem Kanalhafen in Bewegung ſetzte. Am
Kanalhafen gewährte der Feſtplatz, in deſſen Mitte ſich der
Kaiſerpavillon erhob, mit ſeinem reichen Blumen und Flaggen-
n ein Frie heiteres Bild, und auf dem Waſſer wiegten
ich zahlreiche Schiſfe mit Feſtwimpeln. Die Tribünen,ie Mege, die iffe, die Jenſier und Dächer der
umliegenden Häuſer waren dicht von ebeſetzt, die in lauten Jubel ausbrachen, als das Kaiſerſchiff
unter der letzten Brücke durchfuhr und die ger rende
Schnur zerſchnitt. Vom alten Burgthor he
gleichzeitig die Fanfaren. Unter dem Pavillon harrten der
Senat der Stadt Lübeck, der Vizepräſident des Staats miniſteriums
Hr. v. Miquel, der Handelsminiſter Brefeld, der Landwirth-
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein, der Miniſter des Jnnern
Frhr. v. Rheinbaben, der Staatsſekretär des ReichsPoſt-
amts v. Podbielski, der Präſident des Herrenhauſes Fürſt zu
Wied, der Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Boetticher,
der Oberpräſident der Provinz SchleswigHolſtein v. Köller
und der Vertreter Lübecks im Bundesrath Dr. Klügmann der
Ankunft des Kaiſers. Die kurze Strecke vom Anlegeplatz bis
zum Kaiſerpavillon legle Se. Maj. zu Wagen zurück. Nachdem
der Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten und die
direkten Vorgeſetzten derſelben begrüßt hatte, betrat er den
Pavillon. Jn dieſem Augenblicke ſtimmte ein Chor von
400 Perſonen die von Profeſſor Stiehl komponirte Feſtkantate
an. Der Präſidirende Bürgermeiſter Dr. Klug nahm ſodann
das Wort und dankte Sr. Maj. für ſein Erſcheinen. Die alte
e der Hanſa ſei berufen, dem neuen Verkehrsweg als

tützpunkt zu dienen. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer, welches donnernden Widerhall fand. Alsbald wurde
die Nationalhymne angeſtimmt. Der Kaiſer, welcher dem
Präſidirenden Bürgermeiſter Dr. Klug die Hand gereicht hatte,
trat nun vor und hielt folgende Rede:

„Jch ſpreche der Stadt Lübeck pon ganzem Herzem Meinen
Glückwunſch zu dem heutigen Tage aus. Voran ſchicke Ich Meinen
herzlichen Dank für den wundervollen Empfang, den Sie Mir
bereitet haben. Ich habe aus der Haltung und den Mienen der
Lübecker geleſen, wie freudig bewegt Jhre Herzen heute ſind denn
Sie wiſſen, daß auch Jch regen Antheil nehme an dem, was Jhre
Gemüther bewegt Möge der Kanal, den Sie mit unverwüſtlicherhanſeatiſcher Thattraft in Angriff genommen haben, in jeder Be-

ziehung Jhren Erwartungen entſprechen Jch hege die Ueberzugung,
das wird er thun! Sie ſehen an dem fertizgeſtellten Werke,
was es für eine Bedeutung hat, daß ein einiges Deutſches
Reich beſteht. Was Lübeck war, verdankt es den deutſchen
Kaiſern, und was Lübeck jetzt iſt, verdankt es dem deutſchen Reiche.
So möge ſich überall in unſerem Reiche und Volke die Ueberzeugung
immer mehr Bahn brechen, daß durch das Wiedererſtehen und Er-
ſtarken des deutſchen Reiches jene alten Aufgaben von Neuem an
uns herantreten, die durch die Uneinigkeit unſerer Vorfahren leider
verloren gingen und nicht gelöſt werden konnten. Zuverſichtlich hoffe
Jch, daß unter Meinem Schutze Lübeck ſich weiter entwickeln wird.
Ich würde dieſe Hoffnung nicht mit der Freudigkeit ausſprechen
können, wenn Ich nicht jetzt vor Ihnen ſtünde, freudig gehoben
dadurch, daß wir die Ausſicht haben, einmal eineDeutſche lotte zu bekommen. (Lebhaftes Bravo Für
eine Seeſtadt kann ein Kaiſer nur dann denSchutz übernehmen, wenn er ihre Flagge, ſei
es die lübiſche, ſei es die hamburgiſche, ſei es
die bremiſche, ſei es die preußiſche, dis in die
entfernteſten Fernen der Welt durch ſeine
Kanonen ſchützen kann. (Erneutes Bravo Möge es
uns denn vergönnt ſein, durch den Ausbau
unſerer Flotte nach außen, den Frieden mit
erhalten zu können und möge es uns gelingen, durch den
Ausbau unſerer Kanäle im Jnnern die Erleichterung des Verkehrs

erreichen, deren wir bedürfen! Der Segen wird bei unſererWaſſerſtraben niemals ausbleiben (Lebhaftes Bravo und Hoch-

rufe.)
Se. Majeſtät unterhielt ſich ſodann noch eine Zeitlang mit

den Würdenträgern und fuhr dann ſofort zunn Bahnhof durch
bezrégt Burgthor, von der ſpalierbildenden Menge jubelnd

rüßt.
Bei dem Empfang im Rathhauſe ſprachen noch die

r erkönten

Der Senat ließ aus Anlaß des Tages eine Denk-
münze prägen. Bei der Ankunft des Kaiſers
meldete auf dem Bahnhofe Korvettenkapitän Neitzke

„Skorpion“ und „Natter“ zur Stelle; beide lagen im
ie erſten be-

führte in ſeiner Rede aus, daß die Beſorgniſſe und
Befürchtungen, die ſich an jede geplante Verbeſſerung der
Verkehrsmiltel knüpfen, nach der Fertigſtellung der letzteren
ſchwänden. So ſei es beim ElbeTraveKanal geweſen, und
dasſelbe werde der Fall beim Mittelland-Kanal ſein. Der
Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf den Senat und die Bürger-
ſchaft von Lübeck. Jm unteren Saale hielten Senator Brehmer
und Kommerzienrath Frentzel Reden. Der Marktplatz, auf dem
Muſikkorps ſpielten, war am Abend illuminirt, und eine große
Menſcheninenge erfüllte die Plätze und Straßen.
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Die Gäſte der Lübecker Feſttage folgten geſtern einer Einladung
der Lübecker Handelskammer zur Fahrt auf dem Dampfer
„Willkommen“ durch die Trave nach Travemünde. Unter
ihnen befanden ſich der Vizepräſident des preußiſchen Staats
miniſteriums, Dr. von Migquel, die Miniſter Freiherr von Rhein
baben, von Thielen, Freiherr HammerſteinLoxten und Brefeld,
Staatsſekretär von Podbielski, ſowie die Oderpräſidenten von
Boetticher und von Köller. Jm Kurhaus von Travemünde fand ein
Feſtmahl ſtatt, bei welchem der Präſident der Handelskammer Fehling
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in welchem er den Kaiſer als
Förderer einer großen wirthſchaftlichen Politik feierte. Es folgte
eine große Anzahl weiterer Anſprachen. Starken Beifall fand
eine längere Rede des Landwirthſchaftsminſters Freiherrn
von Hammerſtein, welcher ausführte, er habe ſich gern an den
Beſtrebungen betheiligt, die Verbindung zwiſchen Oſten und Weſten
enger zu knüpfen. Der Kaiſer habe ſ. Z. verſprochen, für die Aus
führung dieſes großen Projektes Garantie zu übernehmen. Man
werde trotz aller Schwierigkeiten mit einer ſolchen Bundesgenoſſen-
ſchaft, mit ſo begeiſterten Mitarbeitern ſiegreich aus dieſem Kampf
hervorgehen. Die Hanſeſtädte hätten durch Förderung der Moor
und Haidekultur ein anderes Verſtändniß für alle Kultur-
aufguben bewieſen. Andererſeits müſſe er als Agrarminiſter ſagen,
daß die Landwirthſchaft unſeres Vaterlandes nicht mehr die Aufgabe
einfacher Landkultur habe. Sie habe ſich zu einer Induſtrie erſten
Ranges entwickelt und müſſe noch immer induſtrieller werden.
Der Landwirth müſſe vom Kaufmann lernen. Alle produktiven
Gewerbe im Vaterlande müßten vereint ihre Kräfte an-
ſpannen, um im internationalen Kampf der Völker ihre
volle wirthſchaftliche Kraft zu entwickeln. Für alle produktiven Ge-
werbe komme zunächſt der inländiſche Markt in Frage und
müſſe gepflegt werden. Der künſtlich großgezogene Antagonismus
zwiſchen den produktiven Ständen dürfe nicht vermehrt, ſondern
müſſe vermindert werden. Die Politik der Sammlung ſeidie einzig denkbare vernünftige Wiribſhafts-
politik. Der Miniſter erhob ſchließlich ſein Glas auf die drei
großen Handelsemporien, auf welche Deutſchland ſtolz ſei, auf Lübeck,
HamburgundBremen. NachdemnochGlückwunſchtelegramme der Handels
kammern von Wien und Budapeſt verleſen waren, toaſtete Miniſter
o. Thielen auf die abweſenden Damen und erwähnte bezüglich
des Kanals unter ſtürmiſchem Beifall den Ausſpruch: „Gebaut wird
er doch!“ Das ſich an das Feſtmahl anſchließende Feſt am Strande
nahm einen ſchönen Verlauf.

Der Kaiſer verlieh dem hanſeatiſchen Geſandten in Berlin
Dr. Klügmann den Kronenorden I. Kl.

Ein Geſandtenmord in Peking?
Seit mehr als vier Tagen iſt die diplomatiſche Welt ohne

direkte Nachrichten aus Peking. Man weiß nur, daß in der
Hauptſtadt Chinas der Pöbel zur Zeit dominirt, der Pöbel,
der ſeinerſeits von dunkelen Racheinſtinkten gegen die „fremden
Teufel“, die Europäer, ohne Unterſchied der Nationalität be-
herrſcht wird. Schon hat ein Mitglied der japaniſchen Ge-
ſandtſchaft den Fremdenhaß der zu wildem Fanatismus ent
flammten chineſiſchen Bevölkerung mit dem Tode büßen müſſen.
Die Sommerreſidenzen der in Peking akkreditirten Botſchafter
und Geſandten ſind in Flammen aufgegangen. Die euro-
päiſchen Diplomaten ſelbſt ſehen ſich in ihren Wohnungen
blokirt und bedroht. Die zu ihrem Schutz verfügbaren
europäiſchen Truppen ſind an Zahl durchaus ungenügend.
Und es hat den Anſchein, als ob die chineſiſche Regierung
die KaiſerinWittwe ſowohl wie der Tſungli-Yamen die ins-
geheim mit den toſenden Aufrührern ſympathiſirt, weder den
Muth noch die Kraft befitzt, um den immer wilder ſich ge
berdenden Aufruhr mit ſtarker Hand zu dämpfen.

Unter dieſen Umſtänden kann es nicht Wunder nehmen,
daß den tollſten Gerüchten Thür und Thor geöffnet iſt. Wir
erhalten folgende Telegramme über die Vorgänge in Peking:

Shaunghai, 16. Juni. Telegramm des „Reuter'ſchen
Bureaus“.) Nach Mittheilungen aus Kreiſen von Auslandern ſollen
10000 chineſiſche Soldaten, welche vor Peking ſianden,
die Fahnen verlaſſen und den Boxern ſic, angeſchloſſen

haben. Es verlautet ferner, daß die chineſiſche Regierung ſich für
einen etwaigen Zuſammenſtoß mit den europäiſchen Truppen nicht
für verantwortlich betrachte.

Shanghai, 16. Juni. (Meldung des „Reuterſchen Burenus“.)
Die chineſiſchen Banken in Tſchinkiang haben geſtern
aus Furcht vor den Boxern ihre Bureaus geſchloſſen. Die Shanghaier
Banken ziehen die gewähren Vorſchüſſe zurück. Jm Yanglſegebiet
herrſcht Erregung. Jn Tſchifu iſt Alles ruhig.

London, 16. Juni. Aus glaubwürdiger Quelle verlautet,
aus Tientiſin ſei die Nachricht eingetroffen, daß am 13. d. Mts.
Abends die Boxer in Peking einmarſchirt ſeien, verſchiedene
Miſſionsſtationen zerſtört und einen Angriff auf die
Geſandtſchafteu unternommen hätten, welcher jedoch beſonders

mit Hilfe eines Maximgeſchützes abgeſchlagen worden
ſei. Europäer ſeien, ſoweit bekannt, bisher nicht umgekommen. Die
Haltung der chineſiſchen Truppen gegenüber den Boxern ſei unſicher.

London, 16. Juni. Wie hieſige Abendblätter aus Tientſin
melden iſt die katholiſche Kathedrale in Peking
nieder gebrannt worden. Weiter melden die Abendbläkter aus
Shanghai, daß ein Eiſenbahnzug, welcher mit Vorräthen für
die Entſatztruppen abgegangen war, wieder zürückkehren
mußte.

London, 16. Juni. „Central News“ melden aus Waſhington
die Regierung habe die offizielle Mittheilung von
europäiſchen Regierungen erhalten, daß die Mitglieder
der europäiſchen Geſandtſchaften in Peking
angegriffen wurden. Auch wurde offiziell ein Gerücht
gemeldet, daß die ja paniſche Geſandtſchaft einge-
äſchert wurde. Die „Central News“ melden aus Tientſin: eine
Anzahl von Chineſen, etweder Chriſten oder Diener der Europoer,
wurden Donnerstag in der Oſtſtadt von Peling von Voxern
maſſakrirt.

Yokohama, 16. Juni. Die Ermordung eines
japaniſchen Beamten durch kaiſerliche Truppen
in Pekfng ruft hier Erregung hervor. Die Preſſe fordert die
Regierung auf, volle t zu verlangen. Acht Kriegs
ſchiffe wurden nach Taku geſandt.

Wien, 16. Juni. Bei den Kabinetten herrſchen lebhafte
Beſorg niſſe um das Schickſal ihrer Geſandtken
in Peking. Wie mitgetheilt, iſt an kein Kabinet ſeit drei Tagen
irgend eine Meldung eines Geſandten gelangt.

Berlin, 16. Juni. Ueber das Schickſal der Fremden
in Peking liegen auch heute noch keine zuverläſſigen
Nachrichten vor. Nach Telegrammen aus Tientiin iſt die
Lage dort ernſt, doch werden für die Fremdenniederlaſſungen keine
direkten Gefahren befürchtet. In der Chineſenſtadt haben die Voxer
eine Kapelle chineſiſcher Chriſten niedergebrannt. Sie haben
auch zwei Eiſenbahnbrücken zwiſchen Tientſin
und Longfong zerſört. Mannſchaften ſind unterwegs

um dieſe wieder herzuſtellen. Zwiſchen Longfong und Peking ſtockt
wegen der gründlichen Bahnzerſtörungen jeder Bahnverkehr.
Das deutſche Detachement marſchirt abſeits von der Bahnlinie, 350
Mann ſtark und mit einem Geſchütz. Man nimmt nicht an, daß dem
Einmarſch in Peking Schwierigkeiten bereitet werden. Den Reibungen
zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Bahnbeamten in Shanghai
wird hier keinerlei Bedeutung beigemeſſen. Ueber die Eründe, die
für das Einlaufen eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes in den Yangtſe maß-
gebend geweſen ſind, fehlt jeder Aufſchluß.

London, 16. Juni. Nach Telegrammen aus Shangha!
iſt die Lage ſehr alarmirend. Die Straßen Pekings ſind mit den
Ausländern feindlichem Pöbel gefüllt, der brüllend die Zerſtörung
der Geſandtſchaften und die Maſſicrirung der Mitglieder der-
ſelben verlangt. Selbſt wenn das Tſung-li-Yamen Gewaltthaten
zu verhindern wünſchte, wird ſeine Fähigkeit hierzu bezweifelt. All
gemein herrſcht die Anſicht, daß die ausländiſchen Entſatz
kontingente abſolut unzureichend ſind.

London, 16. Juni. Die „Agerce nationale“ meldet
aus Peking: „Allefr emdenLegationen wurden
zerſt ört, der dentſche Geſandte iſt ermordet
worden.

London, 16. Juni. Laffans Burean meldet ans
Hongkong vom 16. Juni, ſämmtliche fremden Ge-
ſandtſchaften in Peking ſeien zerſtört und der
dentſche Geſandte, Freiherr von Ketteler,
getödtet.

Eine ähnliche Nachricht muß auch in Berlin an maßgeben-
der Stelle eingegangen ſein, denn Wolffs Bureau verſendet
folgendes Kommuniqué:

„Die Londoner Abendblätter veröffentlichen, eine von
der Exchange Telegraph Company mitgetheilte Depeſche der Agentur
Laffan aus Hongkong vom 16. d. M., nach welcher ein Tele“
gramm aus Tientſin berichte, daß alle Geſandtſchaften
in Peking zerſtört ſeien, und daß der deutſche
Geſandte getödtet ſei. Wir übergeben Jhnen dieſe
Meldung nur mit dem Bemerken, daß hier an nnterrichteter
Stelle keinerlei Beſtätigung des Juhalts derſelben vorliegt,
und der Vertreter der Agentur Laffan in Tientſin bisher der
alleinige Gewährsmann für die Nachricht iſt. Wir müſſen es
Jhnen überlaſſen, ob Sie die Agentur Laffan für zuverläſſtz genug
halten, der Meldung Glauben beizumeſſen.“

So beruhigend dieſe Mittheilung auch klingt, und ſo wenig
auch ſonſt für gewöhnlich Laffans Büreau auf beſondere Glaub-
würdigkeit Anſpruch erheben darf, ſo ſchwer wird es doch in
dieſem Falle, der beſchwichtigenden Mittheilung der offiziöſen

Telegraphenagentur volles Vertrauen zu ſchenken. Denn die
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Berichterſtattung, die an die amtlichen Kreiſe gelangt, zeichnet
ſich gewiß durch Zuverläſſigkeit, aber nicht gerade durch her
vorragende Promptheit aus.

Heute früh meldet Wolffs Bureau noch:
Berlin, 18. Juni. Nach einer, in Folge amtlicher Anfrage

von hier aus vor wenigen Stunden von dem Kaiſerlichen Konſul in
Tſchifu aufgegebenen Depeſche iſt dort nach den Letzten, geſtern ein-
getroffenen Dampfernachrichten von Zerſtörung der Geſandtſchaften

und Ermordung des deutſchen Geſandten nichts
bekannt.
p Aehnliche Dementis kommen auch aus Petersburg und

arisPetersburg, 17. Juni. Die hieſige Regierung hat keinerlei
Beſtätigung der angeblichen Nachricht von Zerſtörung der Geſandt-
ſchaften und Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking.

Paris, 17. Juni. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt:
In einem hier eingetroffenen Telegramm unſeres Konſuls in Hong-
kong wird keinerlei Erwähnung gethan der Nachricht von der
Ermordung des deutſchen Geſandten und rer Zer-
ſtörung der Geſandtſchaftgebände in Peking. Ein Tele
gramm unſeres Konſuls in Tientſin beſagt, daß die auf Peking diri-
girten Abtheilungen europäiſcher Truppen ſehrlangſam vorrücken. Die Rebellen hätten die proteſtantiſchen
Niederlaſſungen in der Chineſenſtadt in Brand geſteckt. Jn den
franzöſiſchen Konzeſſioncn iſt Alles ruhig. Von Tonking ſind Truppen
nebſt Artillerie auf Tientſin zu, entſandt worden, wo dieſelben am
26. Juni eintreffen werden. Weitere von Frankreich unterwegs be
findliche Truppen werden in Tientſin um den 3. Juli eintreffen.

Freiherr Clemens Auguſt v. Ketteler iſt am 22. No-
vember 1853 zu Potsdam geboren, ſteht alſo jetzt im 47. Lebens-
jahre. Er widmete ſich der diplomatiſchen Laufbahn und war
Legationsſekretär in Waſhington, dann Geſandter in Mexiko und
wurde am 15. Juli 1899 als Nachfolger des Barons v Heyking
zum Geſandten in Peking ernannt. Sein vergleichsweiſe kurzer
Aufenthalt in der chineſiſchen Hauptſtadt hatte ihm noch nicht
Gelegenheit gegeben, beſonders hervorzutreten, ſo daß, wenn ihn
der Todesſtreich ereilt hätte, ſeine perſönliche Thätigkeit ſchwerlich
Anlaß zu einer ſolchen Unthat gegeben hat.

Noch, wie geſagt, geben wir uns der Hoffnung hin, daß
ſich das ſchaudervolle Gerücht nicht. bewahrheiten werde. Aber
wie die Dinge in China liegen, muß man umſomehr auf Alles
gefaßt ſein, als die europäiſchen Entſatztruppen, die von Tientſin
gegen die Hauptſtadt im Vorrücken begriffen ſind, ihren Vor
marſch haben unterbrechen müſſen, weil ſie ſich ſelbſt
im Rücken von den Schaaren der Boxer bedroht
ſahen

Auch in Shanghai und Tientſin ſieht es verzweifelt
aus, wie folgende Telegramme darthun:

London, 16. Juni. Eine in den Abendblättern ab-
gedruckte Drahtmeldung aus Shanghai von heute beſagt, daß
laut Meldungen aus Tientſin von geſtern Abend dort Ruhe-
ſtörungen und große Brandſtiftungen vorgekommen
ſeien, beſonders im Oſten der Stadt, wo drei engliſche und
amerikaniſche Kirchen ſowie zahlreiche Wohnſtätten
der Fremden niedergebrannt ſeien. Die Telegraphen-
verbindung ſei dann, nachdem die Telegraphenſtangen
gleichfalls verbrannt ſeien, unterbrochen worden,
und man könne nicht auf ſofortige Wiederherſtellung
des Telegraphenverkehrs hoffen.

L ondon, 16. Juni. „Dalziels Bureau“ meldet aus Shanghai:
Der Telegraph nach Tientſin iſt durch Feuer zer
ſtört. Der Zug mit Vorräthen für Seymours
Kolonne mußte zurückkehren, ohne ſie erreicht zu haben.
Symour iſt noch in Longfang. Dies macht die Lage der
Ausländer in Peking äußerſt gefahrvoll.

Paris, 16. Juni. Eine Privatmeldung aus Shanghai
beſagt: Der von dem gefährlichſten Theile der Bevölkerung bewohnte
Oſttheil der Stadt Tientſin war geſtern den ganzen Tag der
Schauplatz furchtbarer Greuelthaten. Bei Morgengrauen wurden
die Telezraphendrähte zerſtört, und ſchon gegen 7 Uhr ſtanden zwanzig

von Ausländern bewohnte Häuſer und mehrere Magazine in
Flammen. Der Mob wurde mit dem Hetzrufe „Zu den Gottes-
häuſern der fremden Hunde!“ aufgereizt, die Kirchen der Engländer

und Amerikaner anzuzünden. Darauf wurden Pechfackeln gegen dre'
Kirchen geſchleudert, die dieſe alsbald in Schutthaufen verwandelten.
Die europäiſchen Hilfstruppen werden vergebens erwartet ſie ſollen
vor Langfang ſtehen, aber die planmäßige Führung ſcheint zu fehlen.

Shanghai, 17. Juni, 10 Uhr Abends. („Reuter-Meldung.“)
Die telegraphiſche Verbindung mit Tientſin iſt immer
noch unterbrochen. Es ſind jetzt alle Telegraphenlinien nach
Peking und Tientſin unterbrochen. Das Konſularkorps in Shanghai
hatte heute eine Berathung über die zum Schutz der europäiſchen
Niederlaſſung etwa zu treffenden Maßnahmen. Die Spitzen der
franzöſiſchen und der allgemeinen Fremdenniederlaſſung ſowie der
Zollkommiſſar waren dabei zugegen. Da feſtgeſtellt wurde, daß keine
Gefahr vorliege und daß der Vizekönig den Schutz der Fremden
verbürge, wurden keine Schutzmaßregeln beſchloſſen.

Waſhington, 17. Juni. Da weitere 24 Siunden verfloſſen
ſind, ohne daß Nachrichten vom Admiral Kempff eingetroffen wären,
werden amerikaniſche Truppen von Manila nach Taku geſchickt
werden.

Petersöurg, 16. Juni. Aus Kalgan wird über
Kjachta telegraphirt, daß jede Verbindung zwiſchen Kalgan und
Peking unterbrochen ſei. Jn Kalgan herrſche Erregung und es ſeien
Ueberfälle auf Miſſionare vorgekommen. Die Lage ſei
ernſt, da kein Schutz vochanden ſei.

London, 17. Juni. „Central News“ meldet aus Tientſin:
Der Telegraph von Tientſin nach Taku iſt unterbrochen. Der
nächſte Bahnhof bei Tientſin zu Bandaoiſt von den Rebellen niedergebrannt; esiſt keine Ausſicht auf baldige Reparatur. Die Telegraphen
ſtaren zu Tungtſchao iſt zerſtört, ein Beamter wird vermißt.

Der Ausſtand dehnt ſich zu dem immer mehr aus; eine
Depeſche aus Wutſchou, Provinz Kwangſi, berichtet:

Am Weſifluſſe nach Südweſten zu drohen Unruhen auszubrechen.

Jn Buntſchou kamen Kämpfe vor und über 100 Flüchtlinge aus
dieſer Stadt trafen am 12. d. Mts. in Wutſchou ein. Etwa 5000
Aufrührer verſammelten ſich in Kweihſiten. Mehrere Abtheilungen
der in Canton ſtehenden Truppen kamen am 11. d. Mts. auf dem
Wege nach Kweihſien durch Canton.

Zwiſchen Tientſin und der Küſtenſtadt Taku ſcheinen Zu
ſammenſtöße zwiſchen europäiſchen und chineſiſchen Truppen
bevorzuſtehen:

London, 16. Juni. Das Reuterſche Bureau meldet aus
Tientſin von giſtern: Es geht das Gerücht, daß die Truppen der
fremden Mächte heute Abend verſuchen werden ſich der Forts bei

Taku zu be nächtigen. General Nieh rückt mit 2500 Mann von
Lutai nach Chungliangcheng vor, welches auf halbem Wege von
Tientſin nach Taka liegt. General Tung rückt mit Truppen aus
Schanhailwang auf Peking vor.

Jrn der That, wenn die Großmächte nicht unverzüglich ohne
jede Eiferſüchtelei einmüthig und energiſch zu Werke gehen, ſo

werden ſich aus dem chineſiſchen Ausſtande die ſchwerſten poli
V Komplikationen ergeben. Hoffentlich beſtätigt ſich folgende
Meldung:

Washington, 16. Juni. Meldung des „Reut. Bur.“) Wie
verlautet, haben die Verhandlungen zwiſchen den
Mächten zur Erörterung der Frage geführt, das Vor-
gehen der, in China intereſſirten Mächte in ſolche Form
und ſolchen Einklang zu bringen daß vollſtändiges Gleich-
gewicht aufrecht erhalten und die Fortdauer des
Friedens geſichert bleibt. Frankreich hat beſon
ders lebhaft darauf gedrungen, daß eine der erſten Er
wägungen bei jedem Vorgehen die Sorge dafür ſein müſſe, daß es
auf die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts ge
richtet iſt. Dieſe Vorſtellungen hatten beträchtlichen Einfluß darauf,
zu verhindern, daß irgend eine Macht eine präponderirende Heeresmacht
nach China gelegt und dadurch eine Gegenaktion irgend einer anderen
Macht hervorgerufen hätte.
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus diplomatiſcher Quelle
erfährt, ſoll Japan von den europäiſchen Mächten
mitder militäriſchen Jntervention in China be-
traut werden, um mit Hilfe ſeiner Truppen Ruhe und
Ordnung herzuſtellen' und Aufſtände zu unterdrücken. Die
Richtigkeit dieſer Meldung bleibt abzuwarten, doch iſt das
„Reuterſche Bureau“ zu der Mittheilung ermächtigt worden,
daß Japan im Begriff ſei, 1060 Mann Truppen nach
Taku zu ſenden, und daß es in vollem Einvernehmen
mit den europäiſchen Mächten vorgehe. Ein weiteres
Telegramm lautet:

Wien 16. Juni. Wie die „Politiſche Korreſponden;“ erfährt,
verſtändigte die japaniſche Regierung ihre Vertreter dahin, daß ſie
vorerſt die Entſendung von 1000 Mann nach Tientſin verfügt habe,
und daß die in Uebereinſtimmung mit den Mächten erfolgende
Expedition zum Zweck habe, die infolge der jüngſten Ereigniſſe im
nördlichen China gefährdet erſcheinenden japaniſchen Unterthanen und
andere Ausländer zu ſchützen.

Endlich theilen wir noch folgende Depeſchen mit:
Hongkong, 16. Juni. Telegramm des Reuter'ſchen

Bureaus“.) Der britiſche Kreuzer „Terrible“ mit zwei Kompagnien
der Waliſer Füſiliere an Bord iſt nach Taku in See gegangen. Der
Kapitän hat Vorkehrungen getroffen, Schiffsgeſchütze zum Gebrauch
der Truppen landen zu können. Der Kreuzer „Undaunted“ iſt
plötzlich mit verſiegelten Ordres nach Norden abgegangeu.

Tſchifu, 17. Juni. Seit dem 16. d. Mts. beſteht zwiſchen
e und Tientſin keine telegraphiſche Verbindung, ſondern nur

ampferverbindung mit Taku. Von dortigen Vorgängen iſt hier
nur bekannt, daß ein internationales Korps von etwa
2000 Mann auf dem Marſche von Tientſin nach
Peking'iſt, und daß in Taku viele japaniſche Truppen angekommen
nd

T ſingtau, 17. Juni. Der Ablöſungstransport für S. M.
Kreuzergeſchwader iſt geſtern hier angekommen und geht heute nach
Taku weiter.

Die deutſchen Streitkräfte in Kiautſchau,
auf die ſich der Blick angeſichts der Unruhen in China un-
willkürlich lenkt, zählen insgeſammt über 1600 Mann. Das
kriegsſtarke Bataillon Marine-Jnfanterie ſetzt ſich zuſammen aus
1 Kommandeur, 4 Hauptleuten, 5 Oberleutnants, 4 Feldwebeln,
9 Vizefeldwebeln, 26 Sergeanten, 73 Unteroffizieren, 187 Ge-
freiten und 817 Gemeinen, insgeſammt alſo 1126 Mann. Die
Feldbatterie zählt: 1 Hauptmann, 2 Oberleutnants, 1 Unter-
Roßarzt, 1 Wachtmeiſter, 1 Vizewachtmeiſter, 4 Sergeanten,
8 Unteroffiziere, 20 Gefreite und 73 Feldartilleriſten. Die
Chineſenkompagnie iſt 112 Mann ſtark, wozu noch 20 Reiter
kommen. Die Matroſenartillerie ſetzt ſich zuſammen aus 1
Kapitänleutnant, 3 Oberleutnants zur See, 1 Oberdeckoffizier,
1 Deckoffizier, 1 Feldwebel, 1 ViceFeldwebel, 5 Ober und 21
Artilleriſtenmaaten, 49 Ober und 122 Matroſenartilleriſten,
zuſammen 205 Mann. Hierzu kommt noch das Perſonal der
Matroſendiviſionen mit 36 Mann und der Werftdiviſionen mit
21 Mann. Gouverneur von Kiautſchau und militäriſcher Be-
fehlshaber der Streitkräfte daſelbſt iſt bekanntlich der Kapitän
zur See Jaäſchke.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. Juni.

Der Kaiſer traf, wie ſchon gemeldet, Freitag Abend in
Hannover ein. Jm Gefolge des Kaiſers befanden ſich der
General v. Pleſſen, der Generalmajor v. Scholl, Oberftleutnant
von Berg und der Leibarzt Dr. Jlberg. Der Kaiſer begrüßte
zunächſt den bereits vorher eingetroffenen General v. Hahnke
und den kommandirenden General v. Stünzner. Außerdem
waren zum Empfange anweſend Generalmajor v. Pfuel und
Oberſt Graf v. Wedell. Als Ordonnanz-Offizier meldete ſich
Oberleutnant Freiherr Knigge. Der Monarch durchſchritt den
Empfangsſalon und beſtieg, von lautem Hurrah des Publikums
begrüßt, die Equipage, um nach der Villa des Grafen
v. Walderſee zu fahren, wo der Thee eingenommen wurde.
Sonnabend früh beſichtigte der Kaiſer auf der
Vahrenwalder Haide das König s-Ulanen-Regiment,
führte nach der Beſichtigung das Regiment in die
Stadt zurück und nahm beim Offizierkorps desſelben das Früh-
ſtück ein. Um 12x Uhr ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach Lübeck
fort. Von Lübeck aus reiſte der Kaiſer am Sonnabend nach
Brunsbüttel und nahm auf ſeiner Yacht „Hohenzollern“ Wohnung.
Er beſichtigte geſtern Vormittag das Kanonenboot „Diger“,
welches Sonnabend Nachmittag eingetroffen war und nach der
Beſichtigung durch Se. Majeſtät nach Oſtaſien in See ging.
Um 2 Uhr Nachmittags fuhr der Kaiſer auf der Yacht „Hohen-
ollern“ nach Helgoland ab; der kleine Kreuzer „Hela“ und
as Torpedoboot „Sleipner“ begleiten die „Hohenzollern“.

Nachmittags traf der Kaiſer auf Helgoland ein.
Zum Reiſeprogramm des Kaiſers wird noch folgendes mitge-

Der Kaiſer wird ſich von Helgoland am Montag nach
runsbüttel zurückbegeben. Am Dienstag wird der Kaiſer der Wett-

fahrt des Norddeutſchen Regattavereins auf der Unterelbe beiwohnen
und hiernach ein im Brunsbütteler Hafen liegendes Lazarethſchiff
der freiwilligen Krankenpflege beſichtigen. Von Brunsbüttel
fährt der Kaiſer ſodann durch den Kaiſer Wilhelm
Kanal nach Kiel zur Kieler Woche und wirdvorausſichtlich dort der Enthüllung und Weihe des vor
der Garniſon- Kirche in Kiel errichtetenChriſtusſtandbildes beiwohnen. Ebenſo wird der Kaiſer
am 25. Juni bei der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals
an der Einfahrt zum Kaiſer WilhelmDenkmal bei Holkenau zugegen
ſei. Am 28. Juni Vormittags findet vor dem Kaiſer in Kiel der
Gardiſten-Appell auf dem Exerzirplatz des 2. Seebataillons ſtatt. Am
ſelben Tage Nachmittags werden Wettrudern der Fähnriche zur See,
Seekadetten und Schiffsjungen im Kieler Hafen vrranſtaltet. Am
2. Juli wird der Kaiſer von Travemünde aus mit ſeiner acht
e die mehrwöchentliche Nordlandsreiſe an
treten.

Von verſchiedenen Seiten wird jetzt behauptet, der Kaiſer ſei
über die Veröffentlichung ſeiner Unterredung mit Sullivan im

Lok. Anz.“ ſehr erſtaunt und davon unangenehm berührt, da ſeine
rein privaten Bemerkungen in einer Färbung wiedergegeben wurde
die ihnen ein verändertes Gepräge gab.

Der Kaiſer hat, wie die „Kreuzztg.“ hört, am 11. d. M.
nach dem Exerzieren der Garde-Kavallerie-Diviſion auf dem
Tempelhofer Felde dem Generalinſpekteur der Kavallerie, Edlen
v. d. Planitz, welcher, wie alljährlich, dem Kaiſer die Auf
gaben geſtellt hatte, unter huldvollſter Anerkennung der Ver
dienſte desſelben um die Ausbildung und Führung der Kavallerie
den Schwarzen Adler-Orden überreicht.

Die Nachricht eines Berliner Blattes, der Staatsſekretär
Graf v. PoſadowskyWehner werde ſich als offiziellerVertreter des Reichs nach Paris zur Weltausſtellun
begeben, bedarf nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ einer Berichtigung
Offizieller Vertreter des Reichs bei der Weltausſtellung iſt der
Botſchafter Fürſt Münſter zu Derneburg, dem Geheimer

ber Regierungsrath Richter als techniſcher Leiter
der deutſchen Ausſtellung beigegeben iſt. Selbſt
verſtändlich werden, wie eine Reihe anderer höherer Be
amten, ſo auch der Staatsminiſter Graf v. Poſadowsky und
vorausſichtlich auch andere betheiligte Miniſter mit Rückſicht
auf die Bedeutung der Ausſtellung für die internationalen
wirthſchaftlichen Beziehungen die Weltausſtellung beſuchen, wie
das bereits im Mai d. J. ſeitens des Reichskanzlers, Fürſten
zu Hohenlohe geſchehen iſt.

Der frühere Präſident der S n der Staals
ſchulden, vormalige Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium,
Wirkliche Geheime Rath Dr. Sydow iſt am Sonnabend in
Berlin geſtorben.

Der Verſtorbene, ein hochbegabter und pflichttreuer Beamter, war
zur Zeit Falks deſſen Unterſtaatsſekretär; als ſpäter der politiſche
Umſchwung eintrat, der dem ſogenannten Kulturkampfe ein Ende
ſetzte und Falk als Oberlandesgerichtspräſident nach Hamm ging,
wurde Sydow Präſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Dieſe Stelle hat er lange Jahre bekleidet, bis er zuletzt wegen hohen
Alters ſeine Penſionirung nachſuchte. Sein Nachfolger wurde der
frühere Regierungspräſident v. Hoffmann in Aachen.

Perſonalnachrichten. Die Schweſter der Kaiſerin
Herzogin Karoline Mathilde zu Schleswig-Holſtein, iſt zu längerem
Aufenthalt im Schloſſe Homburg eingetroffen. Oberpoſtdirektor
Tomfor de in Frankfurt a. M. iſt an den Folgen eine Operation
geſtorben.

Die Einladung zur Kanaleröffnung. Die „Nat.
Zeitung“ veröffentlicht folgende Zuſchrift des natl.-lib. Juſtizraths Dr. Kranſe, zweiten Vizepräſidenten des Hauſes der Ab
geordneten:

„Jn dem Leitartikel Jhrer heutigen Morgenzeitung wird geſagt,
daß das Präſidium des Abgeordnetenhauſes die
Einladung zur heutigen Eröffnung des Elbe-Trave-Kanals im
Hinblick auf wichtige parlamentariſche Geſchäfte abgelehnt habe.
Dieſe Annahme iſt in mehrfacher Beziehung nicht zutreffend. Einmal
möchte ich hervorheben, daß das Abgeordnetenhaus ein „Präſidium“
nicht hat, ſondern einen Präſidenten, welcher in Behinderungsfällen
durh die Vizepräſidenten, dann aber mit der vollen Machtbefugniß
des Präſidenten vertreten wird. Dem „Präſidenten“ liegt die Ver
tretung des Hauſes nach außen ob 11 der Geſchäftsordnung).
Zu der Kanalfeier in Lübeck haben nun ſowohl der Präſident wie
die beiden Vizepräſidenten Einladungen erhalten. Ich für meine
Perſon habe die Einladung zu meinem größten Bedauern ablehnen
müſſen, weil ich durch berufliche (nicht parlamentariſche) Pflichten
in Berlin zurückgehalten wurde. Daß für mich nicht eine Gegner-
ſchaft gegen den ElbTrave-Kanal oder gegen Kanalbauten über
haupt für die Ablehnung der Einladung maßgebend geweſen, bedarf
keiner weiteren Verſicherung.“

Vom Landtage. Das Staatsminiſterium trat
am Sonnabend unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohenlohe
im Abgeordnetenhauſe zu einer Sitzung zuſammen. Wie in
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt die Regierung dahin
ſchlüſſig geworden, den im Herrenhauſe auf Antrag des Herrn
v. Levetzow zum ſchleſiſchen Hochwaſſergeſetz ange
nommenen 8 51, wonach die Arbeiten an den linksſeitigen Neben
flüſſen der Oder zurückzuſtellen ſind, bis die Verbeſſerung
der Vorfluth in der unteren Oder in Angriff ge
nommen iſt, nicht zu acceptiren und eine
Erklärung am Montag im Abgeordnetenhauſe abzu
geben. Jm Uebrigen wird an der Abſicht feſtgehalten, die Land
tagsſeſſion am Montag zu ſchließen. Von anderer Seite wird
geineldet: Der Schluß der Seſſion des Landtags
läßt ſich mit Sicherheit noch nicht beſtimmen. Jn den parla-
mentariſchen Kreiſen der Linken wird jetzt offen zugegeben, daß
die Beſchlußunfähigkeit des Abgeordnetenhauſes eine von der
Linken ausgeübte Obſtruktion, um das Zuſtandekommen
des Waarenhausſteuergeſetzes zu verhindern, zu bedeuten hat.
Daher muß man ſich darauf gefaßt machen, daß dieſe Obſtruktion
noch am Montag fortgeſetzt werden wird.

Angeſichts der Ankündigung des Herrn Vize Präſidenten
des Staatsminiſteriums, daß ſich der Landtag in der nächſten
Tagung mit wichtigen Vorlagen agrarpolitiſcher Natur
zu befaſſen haben wird, iſt daran zu erinnern, daß auf Veran
laſſung des damaligen Landwirthſchaftsminiſters, Herrn v. Heyden,
vor einigen Jahren eine umfaſſende Enquete über die Aufgaben
einer planmäßigen Agrarpolitik ſtattgefunden hat. Jn jenen
Verhandlungen hat einen breiten Raum die Frage eingenommen,
wie die Ueberſchuldung des Grundbeſitzes beſeitigt,
oder verhütet werden kann. Abgeſehen von der erweiterten
Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Kreditverbände in Be
zug auf die Beleihung bäuerlichen Beſitzes haben
dieſe Verhandlungen aber bisher praktiſche Früchte
nicht gezeitigt. Man iſt aber jetzt im Begriffe, an ſie
wieder und es ſind ſchon für die nächſten
Wochen Verhandlungen im Landvwirthſchafts-
miniſterium in Ausſicht genommen, zu denen u. A.
auch Vertrauensmänner der landſchaftlichen Kreditinſtitute und
ſonſtige auf dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Kreditweſens
erfahrene Männer zugezogen werden ſollen.

Aus Würitemberg. Jn der württembergiſchen Kammer der
Abgeordneten erklärte der Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht auf
Anfrage eines demokratiſchen Abgeordneten über die künftige
Verfaſſungsreform, daß die e Se ſich weder im
Ganzen noch im Einzelnen an den alten Entwurf gebunden halte
Vor Allem werde das Ergebniß der Neuwahlen auf die Löſung der
Frage von Einfluß ſein. Jetzt lehne die Regierung die Erörterung
über die Angelegenheit ab.

Parlamentariſches.
Die „Krz.Ztg.“ erhält folgende e ſgg Zuſchrift: Durch

die unerwartete Verzögerung des Landtagsſchluſſes, und durch
dringende Geſchäfte bin ich verhindert, am Montag im Herren
hauſe der Abſtimmung über das Waarenhausſteuer-
Geſetz beizuwohnen. Es liegt mir aber daran, zu erklären,
daß ich, um das Geſetz zu Stande zu bringen, jetzt unbe-
dingt für die Faſſung des Abgeordnetenhauſes
eingetreten wäre. Graf Klinckowſtroem, Mitglied

und des Reichstages. Berlin, 16. Juni 1900.
Bei der Erſatzwahl eines Ad geordneten im Wahldreife
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Friedland (Regierungsbezirk Oppeln 9) wurde Graf
Pr n maRogau (Ctr.) mit allen 267 abgegebenen Stimmen
gewählt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung vom 16. Juni 1900.
Auf der Tagesordnung ſtehen nur Petitionen. Eine Petition

des Kuratoriums der Pott und Cowleſchen Stiftung in Elbing um
Zuwendung der Einkünfte aus der Stiftung an die Lehrer des dortigen
Gymnaſiums neben ihren normalen Bezügen beantragt die Kommiſſion
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Geh. Rath Germar biltet das Haus, über die Petition zur
TagesOrdnung überzugehen. Die verſchiedenen juriſtiſchen Jnſtanzen
hätten das Verlangen der Lehrer abgewieſen.

Auch Abg. Kirſch (Centr.) meint, daß die Sachlage nicht ſo klar
ſei, er bitte daher das Haus, die Petition nicht zur Berückſichtigung,
ſondern nur zur Erwägung zu überweiſen.

Nach längerer Debatte beſchließt das Haus gemäß dem Antrage
der Kommiſſion, alſo „zur Berückſichtigung“.

Es folgen wiederum Petitionen von Eiſenbahnbeamten
and zwar zunächſt von Schaffnern, Bremſern, Hilfsbremſern, ferner
von Wagenwärtern um Verbeſſerung ihrer Einkommens- und An-
ſtellungsverhältniſſe. Die Kommiſſion beantragt, über dieſe Petitionen
zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Kirſch (Centr.) beantragt demgegenüber wiederum, wie
ſchon bezüglich der Petitionen von Bahnſteigſchaffnern, Ueberweiſung
an die Regierung zur Erwägung.

Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) unterſtützt den Antrag Kirſch, wo
gegen von mehreren Kommiſſaren Miniſter von Thielen iſt
nicht anweſend erſucht wird, an dem Beſchluß der Kommiſſion,
alſo Uebergang zur Tagesordnung, feſtzuhalten.

Nach längerer Debatte, in der namentlich auch Abg. v. Erffa
(onſ.) den Forderungen der Petenten entgegentritt, beſchließt das
Haus Uebergang zur Tagesordnung.

Weiter beantragt die Kommiſſion, die vorliegenden Petitionen
von Lokomotivführern und Heizern in Bezug auf einen
Theil ihrer Forderungen durch Uebergang zur Tagesordnung zu
erledigen, zu einem anderen Theil der Regierung zur Erwägung zu
überweiſen.

Abg. Kreitling (freiſ. Vp.) beantragt Ueberweiſung zur Be-
zückſichtigung. Das Gehaltsmaximum für dieſe Kategorien ſei ja
zwar erhöht worden, aber wie viele Lokomotivführer kämen überhaupt
in den Genuß des Maximums! Ueberdies ſeien für ſte Nebenbe-
züge in großem Umfange weggefallen. Bei den Heizern wolle er
ſich mit dem Kommiſſionsantrage begnügen, aber für die Petition der
Lokomotivführer bitte er um Berückſichtigung.

Ein Kommiſſar erwidert, im Beſitze des Gehaltsmaximums
befinde ſich nicht weniger als ein reichliches Drittel aller Lokomotiv-
führer. Nach längerer Debatte beſchließt das Haus entſprechend dem
Antrage der Kommiſſion.

Endlich geht das Haus, ebenfalls dem Antrage der Kommiſſton
entſprechend, debattelos über Petitionen von Rottenführern, Hilfs-
Weichenſtellern, Hilfs-Rangirmeiſtern und Hilfsbremſern zur Tages-
a über. Damit ſind die Petitionen von Eiſenbahnbeamten
erledigt.

Weiter folgen verſchiedene Petitioncn über Eiſenbahnbaufragen von
mehr lokalem Jntereſſe. Auch hier beſchließt das Haus überall gemäß
den Vorſchlägen der Petitions- Kommiſſion.
8 tag 11 Uhr Waarenhausſteuer und ſchleſiſche Hochwaſſer

orlage.

Ausland.
Serbien.

Eine Miniſterrede.
Während der Reiſe des Königs hielt der Miniſterpräſident

Dr. Georgewitſch in Knajewatz eine be deutſame Rede, in
welcher er das ſerbiſche Volk an Ordnung, Disziplin und Mannes-
zucht mahnte. Er habe ſeine Studien in mitten eines Volkes
beendet, das gerade wie das ſerbiſche Volk dereinſt ein mächtiges
Reich ſein eigen nannte, alsdann aber zerfiel und ſchwarze Tage der
Knechtſchaft durchmachen mußte.

„Jnmitten dieſes Volkes gab es ein winziges Staatsweſen,
kaum ſo groß wie der Kreis Pozſarewatz in Serbien. Doch war
dieſer kleine Staat ſo glücklich, an ſeiner Spitze einen weiſen
Herrſcher zu haben, der da wußte, wie man Staaten bilden muß
und welch unberechenbarer Werth bei der Staatenbildung der Disziplin
und der freiwilligen Unterordnung unter einen geſunden Willen zu
kommt. Auf dieſer Bahn führte dieſer weiſe Fürſt ſein kleines
Staatsſchiff zu ungeahntem Erfolge. Das winzige Land hieß
Brandenburg, ſein großer Kurfürſt Friedrich Wilhelm. Deſſen
Nachfolger folgten ſeinem leuchtenden Beiſpiele, es wurde un-
ermüdlich gearbeitet und überall Ordnung, Disziplin und Mannes-
zucht gehalten, und ſo ward aus dem kleinen Brandenburg inner-
halb nicht ganz zweier Jahrhunderte einer der mächtigſten Groß-
ſtaaten von Europa, das geeinigte Deutſchland, das gewaltige
Deutſche Kaiſerreich. Möge Brandenburgs glänzendes Beiſpiel dem
ſerbiſchen Volke ſtets voranleuchten.“

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen.

Der Krieg in Südafrika
Vom Kriegsſchauplatze liegt nur folgende Depeſche

vor
London, 16. Juni. Der „Daily-Telegraph“ giebt eine

Bloemfonteiner Meldung der „Cape Times“ wieder, wonach
Kommandant de Wet vor Kurzem nicht nur ein Bataillon
der „Jmperial Yeomenry“ und des Derbyſhire-Regiments,
ſondern auch zwei Kompagnien City-Freiwilliger gefangen
genommen habe.
Danach ſcheint das Kriegsamt in London nicht die ganze Wahr
heit publicirt zu haben. Ueberhaupt muß man die letzten
Depeſchen des Generals Roberts zu leſen verſtehen. Er meldet
häufig, Buren hätten ſich gezeigt, die zum Rückzug gezwungen
wurden aber die Engländer hatten ſo und ſo viele Todteund Verwundete! Das ſt ja eben der verhängnißvolle Guerilla-

krieg. Man erzielt lauter kleine Erfolge und ſieht ſich dennoch
ſtets beunruhigt und ſeine Truppe nachgerade decimirt.

Weitere Telegramme lautee:
London, 17. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus

Scheepernek unter dem 14. d. M. Eine Burentruppe rückte
heute gegen Ficksburg vor, wurde aber durch Artillerie zurückgetrieben.
Seitdem iſt Alles ruhig.

Aus dem Hauptquartier am Laingſnek meldet dasſelbe
Bureau unter dem heutigen Datum: Die Buren haben ſich von den
Volksruſt beherrſchenden zurückgezogen. Es heißt, daß einige
Buren-Kommandos ſich bei Wakkerſtroom zeigen. Bis jetzt haben ſich

Buren in Volksruſt ergeben. Es iſt jetzt ſehr kaltes Wetter
eingetreten.

London, 16. Juni. Eine Depeſche des Feldmarſchalls Noberts
aus Pretoria von geſtern beſagt: Generalmajor Badfn
Powell hat geſtern Ruſtendurg beſetzt. Heute Abend
geht eine Truppehabtheilung ab, um mit ſeinen Truppen zuſammen

zutreffen. General Hunt er geht von Potchefſtroom aus vor, und
ſeine Vorhut denkt am 19. in Johannesburg einzutreffen. Heidelberg
wird bald beſetzt ſein, damit wäre dann die Oranjefluß-Kolonie voll
ſtändig von Transvaal abgeſchnitten. BadenPowell berichtet, daß in den
Diſtrikten, durch welche er kam, befriedigende Zuſtände wiederkehren.
Ueber tauſend Gewehre ſeien bereits ausgeliefert. Auch die
Unterwerfung Hans Eloffs und PietKrügers, des
Sohnes des Präſidenten, ſtehe bevor. Die Nachhut
Bothas wurde von General Hamilton überraſcht und völlig
geſprengt. Bothas Heer hat ſich, wie man glaubt, auf Middel-
burg zurückgezogen. Eine Depeſche des Generals Buller vom
Laingsnek lenkt die Aufmerkſamkeit darauf, daß der Feind in
Natal mit Abſicht viel Schaden angerichtet hat.
Jn Charlestown iſt je des Haus veſchädigt.

Capſtadt, 16. Juni. Gordon Sprigg hofft, bis Mon-
tag das Kabinet bilden zu können.

Laingsnek, 16. Eine Anzahl Buren aus dem Diſtrikt
Volks ruſt hat ſich heute ergeben. Man nimmt an, daß Botha
am Paardekop Widerſtand leiſten wird, jedoch nur mit einer ge-
ringen Truppenmacht.

London, 16. Juni. Die Zeitung „Pall Mall Gazette“ will
aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, Lord Roberts unterhandle mit

Krüger und Botha wegen der Bedingungen der
Uebergabe.

Telegramme.
Bukareſt, 17. Juni. Bei der Bauernrevolte in Duran

kalee an der rumäniſchen Grenze ſollen 70 Bauern getödtet
und ebenſoviel verwundet worden ſein. Die Rebellen waren
mit Gewehren verſehen. Verhaftete Bauern erklärten, vom
Bürgermeiſter angeſtiftet worden zu ſein.

Paris, 17. Juni. Der Zuſtand mehrerer, bei dem geſtrigen
Tramwayunglück verletzten Perſonen, unter ihnen des Richters
der deutſchen Ausſtellungsabtheilung iſt ein hoffnungsloſer.

Ans Nah und Fern.
Der König von Schweden und Norwegen beſuchte am

Sonnabend die Pavillons der fremden Mächte auf der Pariſer
Weltausſtellung. Nach längerem Aufenthalt in dem ſpaniſchen
Pavillon beſuchte der König das Deutſche Haus. Hier wurde
er von dem deutſchen Kommiſſar Richter empfangen und ſprach
demſelben ſeine lebhafte Freude über die Kunſtſchätze im Deutſchen
Hauſe aus.

Der Prinz von Joinville iſt am Sonnabend in Paris ge
ſtorben. Franz Ferdinand Philipp Ludwig Maria, Prinz
von Joinville, geb. zu Neuilly 14. Auguſt 1818, vermählt zu Rio
de Janeiro 1. Mai 1843 mit der am 27. März 1898 verſtorbenen
Prinzeſſin Franziska von Braganza, lebte in Paris in der Avenue
d'Antin und auf ſeinem Schloß Arcen Barrois in Frankreich er
war ein Bruder der Prinzeſſin Klementine von SachſenKoburg,
Mutter des Fürſten von Bulgarien, und hinterläßt zwei Kinder
die Herzogin von Chartres (geb. 18449) und den Herzog von
Penthièvon, geb. 1845, der in Paris bei ſeinem Vater lebte.

Von Eingeborenen ermordet. Man meldet aus Bathurſt
(Kolonie Gambia) 16. Juni. Bei Sannkanndi am Südufer des
Gamaigfluſſes wurden die beiden auf der Reiſe befindlichen Kommiſſare

Sitwell und Silva, ſo wie ſechs, ſie begleitende
Poliziſten von Mandingos ermordet.

Ein falſcher Johann Orth. Aus Zürich wird depeſchirt:
Das Polizeikommando von Schwyz hat einen falſchen Johann
Orth in Gewahrſam, der am Mittwoch im Hotel Rößlibad in
Seewen auf längere Zeit Unterkunft verlangte und ſich als den
verſchollenen ehemaligen öſterreichiſchen Erzherzog ausgab. Man hat
es wahrſcheinlich mit einem Geiſtesgeſtörten von ſehr guter Herkunft
zu thun, da eipportreffliche Manieren und reiche Sprachkenntniſſe
beſitzt.

Ueber eine Eiſenbahnkataſtrophe wird aus London tele-
graphiſch gemeldet: Bei Slough unweit Windſor ſtieß der Weſt
englandexpreßzug auf einen von Windſor kommenden Zug. Soweit
bisher bekannt iſt, ſind 2 Perſonen getödtet und 30 bis
40 verletzt worden.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall, über den die Details
nur vereinzelt bekannt werden, ereignete ſich in Paris am
16. Juni. um 5 Uhr. Man ſchreibt von dort: Ein Wagen der
Dampfbahn, die von Paſſy zum Hotel de Ville geht, blieb in
der Nähe des Trocadero plötzlich ſtehen. Der Kondukteur ſtieg ab, um
nach der Urſache des Stillſtandes zu forſchen, als plötzlich der nun
führerloſe Wagen mit der größten Schnelligkeit davonfuhr. Zunächſt
wurde eine Droſchke umgeworfen, das Pferd in Stücke geriſſen und dem
Kutſcher beide Beine abgefahren. Die ganze Gegend, die der Welt
ausſtellung benachbart iſt, war um dieſe Stunde ſehr belebt. Die
Verwirrung war unbeſchreiblich. An der Place Alma entgleiſte der
Wagen, fuhr gegen einen dicken Baum und riß ihn um dann blieb er
ſtehen. Die Paſſagiere ſprangen heraus, etwa 10 waren durch Glas
ſcherben verletzt. Die Nachrichten über die Zahl der Opfer ſind
ſehr widerſprechend. Es heißt, es wären 2 Todte und etwa 14
Verwundete. Jm Grand Hotel erfahre ich, daß vier dort ab
geſtiegene Fremde zu den Opfern des Unglücksfalls gehören. Dem
„Soir“ zu'olge beträgt die Zahl der Opfer im Ganzen wierzehn
Verwundete, darunter iſt der am ſchwerſten Verwundete Dr.
Magenfiſch aus Zürich, dem die Zehen abgefahren ſind, und der
ſchwere Verletzungen am Kopf erhalten hat, ferner ſeine Gattin
und weiter von Fremden zwei Ameerikaner, Sherer und Caeſar.

Aus dem Bade Levico. Jn dem durch ſeine Arſen-Eiſen-
quellen bekannten Levico iſt am Sonnabend ein neues Kur
etabliſſement mit einer Feſtlichkeit eingeweiht worden.

Peſt in Suyrna. Jn Smyrna iſt neuerdings eine peſſver
dächtige Erkrankung eines, außerhalb der Stadt wohnenden Türken
feſtgeſtellt worden.

Prügelei in Paris. Nach Schluß eines Banketts der
Nationaliſten kam es Sonnabend Abend zu einer Prügelei, bei der
eine Perſon einen Revolverſchuß in den Arm und der Gemeinde-
rath Dubuc einen ungefährlichen Meſſerſtich in die Seite erhielt.

Auf den Naphtawerken von Ter-Akopow, Mantaſchew,
Wishow und anderen brach am 14. d. Mts. Feuer aus, welches
60 Bohrthürme und andere Gebäude zerſtörte.
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Vom Veſnv. Man meldet aus Reſina, 17. Juni. Jn der
Nähe des Veſuv-Obſervatoriums fand heute in feierlicher Weiſe die
kirchliche Ceremonie der Segnung eines monumentalen Kruzifixes
ſtatt. Die Behörden, Vereine und eine große Menſchenmenge wohnten
Frr Feier bei. An der Spitze der Geiſtlichkeit befand ſich Kardinal
Prisco.

Der Papſt, deſſen Befinden vortrefflich iſt, nahm geſtern im
Konſiſtorienſaale in Anweſenheit der Kardinäle, Prälaten und zahl-
reicher Eingeladenen die feierliche Segnung der „Agnus Dei“ ge-
nannten kirchlichen Gegenſtände vor. Seit 1870 halte dieſe Ceremonie
nicht ſtattgefunden.

Guteunbergfeier. Aus Anlaß der 500jährigen Wiederkehr des
Geburtstages Johann Gutenbergs fand in Frankfurt a. M. geſtern
Vormittag im Saalban im Beiſein der Civil- und Militärbehörden
eine Feier ſtatt. An dieſelbe ſchloß ſich ein Feſt zu g und Huldigungs-

akt am Gutenbergdenkmal auf dem Roßmarkt, wo Kränze nieder
gelegt wurden.

Frecher Diebſtahl. Während des Aufenthaltes der Torpedo-
boote in Ruhrort wurden dieſelben von Svitzbuben heim-
geſucht und einer Anzahl Matroſen werthvolle Sachen geſtohlen.
Als Folge dieſer Diebſiähle wurde die Beſichtigung des Jnnern
dieſer Schiffe fortan nicht mehr geſtattet. Die Spitzbuben ſind bisher
nicht ermittelt.

Jm Dorfe Wilkſchiza (Ruſſ. Polen) brannten ſämmtliche
S mit allein lebenden und todten Jnventar nieder. Zwei

enſchen ſind in den Flammen umgekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weiſzenfels, 17. Juni. (Der Bund thüringiſcher

Thierſchutzvereine) hielt heute ſeine Hanptverſammlung in
„Schumanns Garten“ unter dem Vorſitz des Rektors Pfeifer von
hier ab. Es wohnten den Verhandlungen Bürgermeiſter Trinius
von hier und im Auftrage des Regierungspräſidenten Departements-
thierarzt Dr. Feliſch aus Merſeburg bei. Gymnaſiallehrer Rauſch
aus Gotha ſprach über wie vig verfolgte Thiere (Fledermaus, Jgel,
Spitzmaus, Maulwurf u. a.), Lehrer Barth mann Weißenfels
über den Verein zur Züchtung von Sanitätshunden für den
Samariterdienſt im Kriegsfalle und Schuldirektor Stoll Eiſenach
über Pflanzenſchutz als Bindeglied des Thierſchutzes. Der erſtere
Vortrag ſoll gedruckt werden. Rektor Pfeifer von hier wurde wieder
als Vorſitzender gewählt.

N. Meineweh, 17. Juni. (Beſchlagnahme.) Durch den
beritlenen Gendarmen Z. aus Oſterfeld wurden heute im Flache'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt 250 Pfund verdorbenes Rindfleiſch
beſchlagnahmt und durch den Amtsdiener auf das hieſige Amt geſchafft.
Die Flache'ſchen Eheleute behaupten betreffende Waare ſei durch
unbekannte Geſellen vorige Nacht eingeſtellt.

Salbke, 17. Juni. (Unglücksfall.) Geſtern Vormittag
verunglückte der Bahnarbeiter Schesky auf dem Bahnhof Weſterhüſen
dadurch, daß er in der Nähe der jSüdbude zwiſchen die Puffer
gerieth und todtgequetſcht wurde.

h. Salzwedel, 17. Juni. (Pockenerkrankung.) Auch
bis heute ſind weder aus der Stadt Salzwedel noch vom Lande
neue PockenErkrankungen oder Todesſä le gemeldet worden. Es werden
die Schutzmaßregeln nach wie vor ſtreng innegehalten, die infizirten
Gehöfte auf dem Lande bleiben fortgeſetzt abgeſperrt. Das große
Salzwedeler Schützenfeſt, welches am 25., 26. und 27. Juni ſtatt
finden ſollte, iſt indes von der Polizei Verwaltung unterſagt
worden.

Braunſchweig, 15. Juni. (Selbſtmord.) Der Ober-
landesgerichtsrath von Schrader, der an einem unheilbaren Krebs-
h im Geſicht litt, hat ſich in letzter Nacht in ſeiner Wohnung
erſchoſſen.

Blankeuburg (Harz), 16. Juni. (Der Regent Prinz
Albrecht) iſt heüte Morgen 7 Uhr 40 Min. von Kiſſingen
kommend, zu achttägigem Aufenthalt hier eingetroffen.

Leipzig, 17. Juni. (Die große offizielle Guten-
vergfeier) der Buchdruckergewerbe-Vereinigungen Leipzigs nahm
geſtern Abend mit einer Feſtvorſtellung im neuen Stadttheater ihren
glanzvollen Anfang. Mit der Feier, welche zwei Tage umfaſſen
wird und die am 12. Mai abgehaltene Vorfeier des Gutenberg-
Fubiläums würdig beſchließen ſoll, iſt eine große Fachausſtellung in
ſämmtlichen Räumen des Buchgewerbehauſes verbunden.

Zwickaun, 17. Juni. Vermächtniß.) Die verſtorbene
Frau Hauptmann von Witzleben vermachte der Stadtgemeinde
Zwickau ein Kapital von 200 000 Mk. für Wohlfahrtszwecke.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
RNietzſche's Briefe. Von Frau Eliſabeth Förſter

Nietz ſche werden die Blätter um die Veröffentlichung folgender
Zuſchrift erſucht: „Nachdem in den letzten Jahren mehrfach Briefe
meines Bruders Friedrich Nietzſche unbefugt veröffentlicht worden
ſind, erkläre ich, daß ich von jetzt an jede Veröffentlichung von
Briefen Nietzſche's, ſowohl in Buchform als in Zeitſchriften, ſowie
jeden Neudrück früherer Veröffentlichungen von Nietzſche'ſchen Briefen,
die ohne Erlaubniß des Autors oder ſeiner geſetzlichen Vertreter
erfolgt iſt, als unbefugt anſehen und gerichtlich verfolgen werde.
Eine Geſammtausgabe der Briefe Friedrich Nietzſche's bereite ich vor;
das Erſcheinen des erſten Band:s iſt für den Herbſt 1900 vorgeſehen.
Weimar, Nietzſche-Archiv, Juni 1900. Eliſabeth Förſter-Nietzſche“.

Aus Anlaß der in Kiel tagenden achten Jahresverſammlung
des Verbandes deutſcher Elektrotechniker wurde heute Mittag eine

Ausſtellung elektrotechniſcher Neuheiten vor-
wiegend für Marinezwecke eröffnet.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

17. Juni 18. Juni
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mw 754,0 752,0Thermometer Reaumur 13 15
Feuchtigkeit der Luft 75 70Windrichtung NW. NW.

Maximum der Temperatur vom 17. zum 18. Juni 13 R.

Minimum 17. 18. Juni 11Vcorausſichtliches Wetter für Monlag, den 18. Juni Bei Nord
wind veränderliches, warmes Wetter mit Neigung zu Regen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſcheu
Eeewarte in Hamburg.

Dienstag, 19. Juni: Schön, veränderliche Bewölknug,
normale Wärme, gewitterhaft.

Mittwoch, 20. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, warm,
Neigung zu Gewittern.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

U Wuchs
Saale.

San 17. Juni 1,90 18. Juni 1,90rotha 2,20 2,241 0,04*Alsleben 15. Juni 1,87 16. Juni 1,88 0,01
eCalbe, Obp. u 1,60 4 160do. Untp. 0,98 0,98Unſtrut.Straußfurt 15. Juni 1,25 16. Juni

Moldau.
Budweis Juni 0,02 15. Juni 0,00 0,02Prag J 0,12 0,06 o T

Havel.
*Brandenburg 15. Juni 16. Juni
Obervpegel 2, 4Unterpegel 1,70 1,68 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,65 J 1,64 0,01Unterpegel 1,33 1,33*Havelberg 2,35 2,33 0,02

G nach Manss.
Saft c7* Tuchhanclung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider20 S ch 29 9 Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Hallesehen Bankverein

AnerkKannt Ileistungsſähiges Geschäſt empfehlt sich ergebenst.,



Elbe
Vardubitz 14. Juni 0,05 15. Juni 0,08 0,03

Brandeis S vMelnik 0,07 0,05 0,02Leitmeritz 0,00 0,03 0,03Außig 0,37 0,28 0,09Dresden 15. Juni 1,00 16. Juni 1,03 0,03
Torgau 1,22 1,12 0,10Wittenberg 2,06 T 1,96 0,10
Roßlau 1,43 J 1,32 0,111*Barby 1,85 1,76 0,09Magdeburg 1,60 1,52 0,08*Tangermünde 2, 15 2,39 0,06)»Wittenderge 2,22 2,170,05Dömir 1,66 1,60 0,06*Lauendurg 1.73 1,67 9,06)

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

S Halle, 17. Juni. Die mitteldeutſchen Braunkohlenreviere
beſchloſſen nach dem Vorgange der böhmiſchen Braunkohlenbergwerke
eine Erhöhung der Kohlenpreiſe zum 1. Oktober um abermals zehn
Prozent eintreten zu laſſen.

Tages-Marktberichte.
Ceniral-Stelle der Preußiſchen Laudwirihſchaftskammern.

Notirnugs Stelle.
e 16. Juni 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

9

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 152 154 152 30--140 141-148
Mittelmark, Prignit 150--160 146-157x 130--145 135--162
Neumark 144-155 148--153 140 125--152
Laufſitz 148--156 148 150 135 140 138--156
Magdeburg 148--150 156--158 SAltmart 144 157 144--153 135 142 140--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 144—159 136 147 145 155

do. weſtl. d. Mulde 140 150 146--160 140--150 140 153
Erfurt 147--154 155--160 135 145 140 155
Stettin (Bezirk) 153--155 149 153 130--140 142--148

Stolp (Platz) S S 150Anklam (Platz) 150 149 135 135Danzig 154 145 135 130 132Thorn 145--152 135--142 126 130 126--132
Breslau 136 153 145 151 124 144 132--139
Ohlau 140 145 140 145 110--120 126 138
Goldberg 150--153 150 153 135 140 135 138
Trebnitz 140--150 130--150 130--145 120 140
Poſen 144 154 142 146 118 130 133 138

9 Bromberg 152--153 142 1158 rGneſen 155 145 140 142Bojanowo 152 145 130 130Kiel 152-—155 157--160 150 152 150 155
Marne 148--150 151 162 140--141 149--150
Hadersleben 150 145 140 145 147Hannover Süd 144 158 146--162 150 180 141 165

do. Elbe, Weſer 156--160 S 150 158do. Weſt S 164 167 143 134- 135Münſterland 158 164 151 158 S 146 148Weſtf. Jnduſiriebezirk 160 165 151 159 155 150
Sauerland 155 160 150 144——148Paderbornerland 1562- 160 152 160 S 150
Fulda 155 160 160 165 155-- 160 147 150Kaſſel 156 163 2 153Rach privater Ermiktelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. l

Berlin 154 152 S 151Stettin 155 153 132 142Königsberg i. Pr. 153 137x 136 128Vres an 154 151 144 139c 154 146 S 138Hannover 157 160 SNeuß 164 151 e 148Mannheim 172 156 2 142Hamburg 157 160 7 147Weltmarkt
a heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 16. Juni am 15. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 841 Cts. c 182,75 c 180,55

„Chicago Jum 735 Cts. 175,757

Liverpool Juli 5 5b. 105 d. 174,50 I176,20
Odeſſa laoko 88 Kop. 172,00 172,00„Riga 92 170,50 179,50In Paris. Juni 20,45 Fes. 166,75 167,05Von Amſterdam nach Köln Nov. 182 hl. fl. 167,75 167,70
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 156,00 156,00
Odeſſa 77 Kop. 15750 157,50Riga 78 15425 154,25Anſterdam nach Köln Olktob. 132 hl. fl. 145,00 145,00
Newyork nach Berlin Mais Juli 44y Cts. 116,00 115,50

Berlin, 16. Juni. (Berliner Produktenbörſe.)Die heute amtlich notirten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Iolo märk. 154,00 Oktober 159,00 159,25 Roggen, loko
märk. 152,00 ab Bahn, September 146,25 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 131,00--13700, ſchwere 138,00--147,00
Hafer, indländ. mittel 143,00 149,00 feiner 151,00 157,00

frei Wagen und ab Bahn, ruſſiſcher 135,00 141,00 frei Wagen.
Mais, mixed 123,00--124,00 frei Wagen.12 Erbſen, inl. Futterw.139.00 146,00 ruſſiſche 140,00 145,00 c. Weizenmehl (00 loko
19,30-21,90 Roggenmehl 0 und 1 19,90 21,10 Weizen
kleie, grobe 10,00--10,25 feine 9,75 10,00 A. Roggenkleie
10,30--10,60 Mittagsbörſe: Weizen, märk. 760 gr 153.50
Juli 15475--15425 154,50 Sept. 158,25 158,75—158
Oktober 158,75-- 158,25 158,50 A. Roggen, hier befindliche Warthe
ladung 723 gr 152,00 Juli 149,00 148,50 September
146,25--145,50 Oktober 146,00 145,25 Hafer, feiner
märkiſcher, pommerſcher und mecklenburger 151,00-157,00 mittel
märkiſcher, pommerſcher, mecklenburger, preußiſcher, poſener und
ſchleſiſcher 143,00 149,00 ruſſiſcher 135,00. -141,00 lauf.
Monat 1334,75 A. Weizenmehl 00 19,25--21,75 Roggenmehl
O und 1 19,85-21,10 A. Räböl, Oktober 58,70 c. Spiritus
loko 50,00 Preiſe um 2x Uhr (nicht amtlich): Weizen, Juli
154.75 September 158,50 Oktober 159,00 Roggen,
Juli 148,50 September 145,50 Oktober 145,25 Hafer,
Juli 13250 September und Oktober 128,50 Mais, Juli
11350 Sept. 111,00 Mehl Juli 19,80 Sept. 19,65
RNüböl, Oktober 58,70

Magdeburger Handelsbericht vom 16. Juni 1800.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffeiſtärke und -Mehl
20,25--20,50 NRapskuchen 11,00-12,40 Gedarrte
Cichorienw urzeln, gewaſchene unzgewaſchene

Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
(Alles ver 100 ko.)

Magdeburg, 16. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145 148

Rauhweizen 138--142 Roggen 150 155 Vielfach vorkommende beſchädigte Qualitäten entſprechend billiger. Gerſt e bis
155 c bezahlt, feine Sachen fehlen. Hafer 138--152 bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 118-121 beſchädigter
r billiger, für ſpätere Lieferung 1127--113 A. ab Magdeburg
gefordert.

Leipzig, 16. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ks retto inl.
142--152 bz. Brf., do. geringer 130- 142 bez. Bf., ausländ. 168.--
172 bez. Bf. Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſiger 155 159
bez. Bf., Poſener 160 163 Bf., ausländ. 159 162 Bf. Gerſte per
100) kg netto, Braugerſte hieſige dez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 130-142 bez. Brf., Hafer, behauptet, per 1000 kg netto
inländ. 147--154 bz. Brf., ausländ. 139 146 dz. Bf., Mais per 1009 kg
netto amerik. 123-—-126 bez. Brf., runder 124--150 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Rars Rappskuchen per 100 kg netto

bez. Brf., Hlüuböl, ruhig, per 100 Kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 60 Brf. gefrorenes
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken per 10090 kg netto loco 130 145. Erbſen ver
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165-175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50--22,50 do.
Nr. 0 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50-—18 do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 01
22,50--23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Rew-Hork, 15. Juni, 6 Uhr Abends. (Waarendericht,
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in New York 9 (9 Lieferung Juli 8,70(8,66), Lieferung Septvr. 7,92 (783) in New Orleans O
(9 Petroleum Stand white in NewYork 7,85 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9,15), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam
6,80 (6,75), Rohe Brothers 7,05 (7,15), Mais per
Juli 444 (448), Septbr. 45 (443/,.), Dez. (7),
Weizen rother Winterweizen loco 844 (83! Weizen per
Juni ver Juli 784 (771 per Septbr. 798 (784),
ver Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 3 (5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (85/). Rio Nr. T per
Juli 7,55 (7,45), ver Septbr. 7,55 (7,45), Mebl, Spring

heat ciears 2,80 (2,80), 3u cker 4 (4 Zinn 30,50 /30,35),
Kupfer 16,25--16,50 (16,25 16,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

Viehmärkte.
Berlin, 16. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4606 Rinder,
1759 Kälber, 13 314 Schafe, 9711 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 59-—63; v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 58 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—55 d. gering genährte jeden Alters
50--53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerlhs 55-59
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—-54; e. gering
genährte 49--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50 51;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—68; e. geringe Saugkälber 55--60; älteregering genährte Kälber (Frefſet) 34--38. Schafe a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 62--65; b. ältere Maſthammel 56--60;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51--55; 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
alt, 45-—-46 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch Schweine 43--44 ä. gering
entwickelte Al--42; e. Sauen 39 40. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam ſchwere Waare war nicht
ſo knapp wie ſonſt. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig;
es bleibt kleiner Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
ſchloß ganz matt ab wird auch kaum ganz geräumt.

Hamburg, 16. Juni. (Bericht der Noktirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 9. bis
15. Juni 1900 im Ganzen 7639 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 3763 Stück vom Süden und 3876 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 24 Wagen, 1319 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Doggereiag Freitag Sonnabend
15. 6. 16. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 45 45 4445 20 T
Schwere Mittelwaare 45 45-46 45--451 22Gute leichte Mittelwaare 454 46 46-47 46 47 22
Geringere Mittelwaare 4445 44 453 44--453 24Sauen nach Qualität 39 41 39--41 39--41 ſchw. T

Der Handel war ziemlich ziemlich lebhaft
lebhaft lebhaft

Waaren- und Produnkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Juni. Weizen befeſtigt, holſteiniſcher loco 153
bis 158 Mk. Roggen befeſtig, mecklenburgiſcher loco neuer 162 166,
ruſſiſcher loco feſt, 118. Mais ruhig, 116. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 16. Juni. Weizen per MaiJuni 7,65 Gd., 7,66 Vr.
per Herbſt 7,96 Gd., 7,97 Br. Roggen per MaiJuni 7,05 Gd.,
7,10 Br., per Herbſt 7,16 Gd., 7,17 Br. Mais per MaiJuni
5,82 Gd., 5,84 Br. Hafer per MaiJuni 5,35 Gd., 5,37 Br.,
per Herbſt 5,44 Gd., 5,45 Br.

Peſt, 16. Juni. Weizen loco pie do. per Juni Gd.,
Br., per Oktober 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per Oktober

6,81 Gd., 6,82 Br. Hafer per Oktober 5,10 Gd., 5,11 Br.
r Juli 5,69 Gd., 5,70 Br., per Mai 1901 4,89 Gd.

r.

Paris, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juni
20,35, per Juli 20,75, ver Juli-Auguſt 20,95, oer Septbr. -Dezember
21,40. Roggen matt, per Juni 15,90, per Septbr.-Dezbr. 14,90.

Paris, 16. Juni. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni
20,40, per Juli 20,75, per Juli-Auguſt 21,00, per Septemb.Dezemb.
21,85. Roggen ruhig, per Juni 15,00, ver September-Dezemb. 1450.

Amſterdam, 16. Juni. Weizen auf Termine behauptet, do.
per November 182. Noggen loco do. auf Termine feſt,
per Oktober 132.

Antwerpen, 16. Juni. Weizen feſt. Roggen feſt.
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

London, 16. Juni. An der Küſte
geboten.

Zucker.
Hamburg, 16. Juni. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker I.Piodukt Baſis Se Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg

4 Weizenladungen an

i DSerantworttich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Ha

per Juni 10,87, ver Juli 10,90, ver Auguſt 10,95, per Oktober er
9,55, ver März 9,72x. Ruhig.er Dezemberp Javazucker loco 127/, rudig,London, 16. Juni. 964 Proz.

Rüben Rohzucker 10 sh. 9x d. ſtetig.

Kaffee.Hamburg, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Juni 39,50, September 40,00, Dezember 40,50, März 41,25.

Hamburg, 16. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Juni G., September 40,00 G., Dezember
40,50 G., März 41,25 G.

Havre, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack, Santos 13 000 Sack.

Havre, 16. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
93 Juni 46,50, Sept. 47,25, Dezember 48,00. Tendenz

ehauptet.
Amſterdam, 16. Juni. JavaKaffee good ordinary 34.

Petrolenm.
Breien, 16. Juni. Petroleum. Faß jollfrei. Standart white

loco 6,65 Br.
Hamburg, 16. Juni. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,55 Br.
Antwerpen, 16. Juni. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 184 bez. und Br., per Juni 18& Br., per Juli 18 Br.,
per Auguſt 18, Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 15. Juni. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 58,00--60,00 Mk. Branntwein
45 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 64,00 bis 66,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

S Juni. Spiritus ſtill, Juni 177 G.,Juni Juli 172/, G., Juli-Auguſt 17, G., AuguſtSept 17
Paris, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni

34,75, Juli 35,25, JuliAuguſt 35,25, Seplember Dezember 34,75.
Paris, 16. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni

35,00, Juli 35,25, Juli- Auguſt 35,25, SeptemberDezember 34,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 16. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Spveiſedohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 ke,

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 15. Juni. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.Hamburg, 16. Juni. Rüböl ruhig, loco 59.00.
Hamburg, 15. Juni. Schmalz. Amerikan. Steam 33 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 342/, Mk., do. do. Choice Grocery 348/, Mk.,
div. Marken 34/,-34 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 16. Juni. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, Juni
64,50, Juli 64,75, Juli-Auguſt 65,00, September Dezember 63,00.

New York, 15. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,80, do. Rohe und Brothers 7.05.

Fiſche.Hamburg, 15. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 55 bis
65 Pfg., kleine 30 45 Pfg., Seezungen, große 110--130 Pfg.
kleine 70—-80 Pfg., däniſche 85—-95 Pfg., Kleiße, große 30 bis
60 Pfg., kleine 15--25 Pfg., Rothzungen 20--30 St Schollen,
große 50--60 Pfg., mittel 50--69 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende
15-—35 Pfg., Schellfiſche, große 22—25 Pfg., mittel 16--19 Pfg.
kleine 12 14 Pfg., Cabliau, große 8--10 Pfg., kleine 8—12 Pfg.,
Seehechte 12-16 Vfg., Lengfiſch 8—12 Pfg., Blaufiſch 6-10 Pfg.,
Knurrhähne 5--7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg.,
Lachs, rothfi. 160 Pfg., Elblachs 170 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 120-—160 Pfg., Zander 60--70 Pſg., Flußhechte 40 bis
50 Pfg., Barſe 20-25 Pfg., Brachſen 15—25 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 160--170 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 16. Juni. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 15. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192/,-20 Mk., Lieferung Juni Juli 19 20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 20 Mk., Lieferung Juni-Fuli 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20/,
bis 21 Mk. ver 100 Kilogramm.
99 Magdeburg, 16. Juni. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für

kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 16. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. Juni. Richtſtrob 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk., für 100 kg.

Banmwolle und Wolle. JBremen, 16. Juni. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 481 Pfg.

Lverpool, 14. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per 45 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 416/,, Käuferpreis,
„JuliAug. 458 Verk.-Preis, e 414 Käuferpreis,

Aug.-Sept. 4 Käuferpreis,! ebr. 412 Käuferpreis,
Sept.Okt. 4 Verk.Preis, Febr. März 4276 Verk.-Preis.
Okt.-Nov. 42 Käuferpreis, März- April 412/,, Verk.Preis.

Düngemittel.
Hamburg, 13. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Mk.

Metalle.
Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 81.25.

Rio de Jaueiro, 15. Juni. Wechſel auf London 9
Buenos Ayres, 15. Juni. Goldagio 129.20.

Spi
Kunden der Redaktion von 0 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

en ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
a Zeunng in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwo

O. Byagkel, Halle a. S.
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Familien-Nachridhten.

TodesAnzeige,
Heute Morgen kurz nach 5 Uhr endete ein ſanfter Tod

das raſtlos thätige Leben meines lieben, treuſorgenden Mannes,

des Gutsbeſitzers

Wilhelm RKöppe
im 59. Lebensjahre. Dies allen Freunden und Bekannken
mit der Bitte um ſtille Theilnahme zur Nachricht.

Göttnitz, den 17. Juni 1900.
Minna Köppe geb. Hempel.
Curt Köppe-

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. Juni, Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

FPriedmann d O Bankgesehäſt, Fculle c. S,, Poststrassse
An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechsein,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Lripzigerſtraße 87.

Creditgewährang, Verzinsung von BanreinlagenederDe Mit 1 Bülage.
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